427 


4. Bemerkung zu meiner Arbeit: 

„Bas Verhalten Hertzscher Gitter“; 
von Richard Gans. 


Hr. Arkadiew machte mich freundlichst darauf aufmerk¬ 
sam, daß ich bei dem Vergleich des von Schaefer und 
Laugwitz gemessenen Reflexionsvermögens von Gittern für 
elektrische Wellen mit meinen theoretischen Formeln 1 ) un¬ 
berechtigterweise auch Kruppin mit herangezogen habe, da 
dieses Material eine von Eins verschiedene Permeabilität bat. 

Ich habe die Theorie nur für p = 1 entwickelt, doch ist 
es leicht, sie auch für den Fall ju =j= 1 abzuleiten. Dann gilt 
nämlich nach meinen Gleichungen (56) und (48) 
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die bekannten Funktionen, die den Widerstand r und die 
innere Selbstinduktion L eines Drahtes für Schwingungen zu 
seinem Gleichstromwiderstande ?* 0 in Beziehung setzen. 

Aus r 0 berechnet sich dann mittels meiner Formeln (62), 
(68), (64) und (65) das Reflexionsvermögen, das Absorptions¬ 
vermögen sowie die Durchlässigkeit des Gitters. 

Die Resultate für Silber, Platin und Manganin bleiben 
bestehen, da diese Stoffe nicht ferromagnetisch sind; für 


1) R. Grans, Ann. d. Phys. 61 . S. 447. 1920- 
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Kruppin kann ich leider die Rechnung nicht durchführen, da 
mir seine Permeabilität unbekannt ist. 

Zeichnet man für eine bestimmte Schwingungszahl das 
Reflexionsvermögen als Funktion der Wurzel des Gleichstrom¬ 
widerstandes, so gibt meine Theorie eine nach unten konkave 
Kurve, während, wie Hr. Arkadiew in seinem Schreiben an 
mich bemerkt, seine Beobachtungen 1 ), sowie die der Herren 
Schaefer und Laugwitz nach unten konvexe Kurven ergeben. 

La Plata, Instituto de Fisica, 19. Oktober 1921. 

1) W. Arkadiew, Ann. d. Pkys. 45. 8. 143 u. 146. 1914. 


(Eingegangen 29. November 1921.) 



